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III.a. Es sei Franz Reuleaux, gebürtig Eschweiler (bei Aachen - Rheinpreussen) zum Professor 
der mechanisch-technischen Abtheilung an der eidgenössischen polytechnischen Schule 
vorzugsweise für Maschinenbau, Technologie des Maschinenbaus, Maschinenkonstruiren 
nebst Leitung des Maschinenzeichnens und der Arbeit in den mechanischen Werkstätten mit 
der Verpflichtung zu circa 16 wöchentlichen Unterrichtsstunden mit einem ausser dem 
reglementarischen Antheil an den Schulgeldern und Honorare der Zuhörer Frkn 3200 
betragenden Jahresgehalte auf unbestimmte Zeit zu berufen.  
b. sei demselben ein erklecklicher vom Schulrath zu bestimmender Beitrag zu den 
Umzugskosten zugesichert 
c. sei der Amtsantritt desselben auf den ersten Mai 1856 festgesetzt.   
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Im Jahr 1850 (in einem Alter von 21 Jahren) trat er mit hinreichender theoretischer und 
praktischer Vorbildung, angezogen durch Professor Redtenbachers Schriften über den 
Maschinenbau in die polytechnische Schule in Carlsruh. Das Zeugnis über seine zweijährigen 
Studien an den mechanisch-technischen Abtheilungen dieser Unterrichtsanstalt ist unbedingt 
günstig und weist in allen Hauptfächern die Note „sehr gut“ auf. Er verliess die Schule, um 
unter Mitwirkung seines Studiengenossen Ing. C. L. Moll, die Herausgabe seiner 
„Konstruktionslehre für den Maschinenbau“ zu unternehmen, die wegen der dazu nöthigen 
literarischen Hülfsmaterials in Berlin begonnen, später in Bern fortgesetzt wurde. Es sind bis 
jetzt 2 Bände (536 S.) mit Atlas davon erschienen und das Urtheil Sachverständiger darüber 
ist sehr günstig. Moll und Reuleaux hatten vor einem Jahr bei Anlass der Ausschreibung 
sämtl.  Lehrstellen am Polytechnikum in einer Kollektivanmeldung für beide Lehrstellen an 
der mech. techn. Schule ihre Dienste angeboten. Die damaligen Unterhandlungen mit 
Weisbach und Redtenbacher hatten den Schulrath verhindert, näher darauf einzutreten (diese 
Zuschrift vom 17. März 1855). Moll hat in der Zwischenzeit in Deutschland eine Lehrstelle 
gefunden und Sie haben seither die Wahl eines Schülers von Weisbach genehmigt. Wir 
kommen nun, nach vielfach eingezogenen Informationen Ihnen den Antrag zu stellen, die 
zweite Stelle der mechn. Schule einem Schüler von Redtenbacher zu übertragen. Direktor 
Hülse in Dresden, dessen früher mitgetheiltes Urteil über Zeuner wir seither glänzend 
bestätigt gefunden haben und der schon damals von Reuleaux sagte, er halte ihn für den prakt. 
Maschinenbau im Sinne der Redtenbacher’schen Schule ganz geeignet und seine 
Persönlichkeit mache den Eindruck, dass er ein guter Lehrer werde, hat auf einer vor kurzem 
neu gestellten Anfrage an ihn erklärt, dass Reuleaux unlängst bei Anlass der Besetzung der 
Professur der Maschinenlehre am Polytechnikum in Dresden nach dem damals gewählten 
Professor Schneider die nächste Anwartschaft zu der Stelle gehabt und dass Reuleaux nicht 
bloss mit den Konstruktionsmethoden der Karlsruher Schule vertraut ist, sondern auch im 
praktischen Leben dieselbe mit den Anforderungen des Werkstätten- 
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betriebs in Einstimmung zu bringen wisse. Der oben genannte Professor Schneider, neben 
Direktor Hülse der ausgezeichnete Lehrer an dem Polytechnikum in Dresden, sagt von 
Reuleaux: „Reuleaux gehört zu den begabtesten Schülern Redthenbachers. Wollen Sie Leute 
für die Praxis bilden, so wird Reuleaux der jungen Anstalt mehr Nutzen schaffen, als mancher 
renomierte Name.“ 
Nun liegt es gerade in dem Bedürfniss unserer Anstalt, bei Besetzung der zweiten Lehrstelle 
bei der mech. Abtheilung mehr die praktische Richtung zu berücksichtigen, und in dieser 
Beziehung wird es eine treffliche Ergänzung unserer Lehrerpersonals sein, einen Mann zu 
gewinnen, der neben markanten wissenschaftlichen Leistungen im Gebiete der 
Konstruktionslehre auch eine praktische Täthigkeit von mehreren Jahren im Maschinenbau 
für sich aufzuweisen hat. Sowie Weisbach mehr die theoretische, Redtenbacher mehr die 
praktische Richtung vertritt, so ihre Schüler Zeuner und Reuleaux. Letzteren dürften somit 
auch die Vortheile beider Richtungen an unserer Hochschule vereinen.  
Der Präsident hatte vom Schulrath nach einstimmigem Beschluss Vollmacht erhalten, Ihnen  
Reuleaux zu zehnjähriger Anstellung vorzuschlagen. 
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